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Stanislaus an HEaïnstaus.

Siäper Sruoter
SBir finb gottlob faine Theeologiae Stogfthoren,
2Bi tfjer Saplon in Sîeiben, tfjer ficfj immortaliter plamoren.
SDer fjot jagb, tfjafe bi pei SJcündjenftain gerfattoîcfjtroffierthen
Sthurdj Sontajentheutigung bas Ungfif ielbfcht broöofeiertfjen,
SDenn furj forber fei ein grefeerer 3"ha fon frommen
SBüHgern, fon Maria befcbifet, ganj féliciter fjinibergcfommen.
©fjs feien genufefidjtige Suflpumbler geroeien, Oettern, Saien unb Staufen,

gerltppte unb gerloppte unb roas tfjas fcfjlimbicfjte ift Srotefcbtanten!
©iner fon tber Sthiereftion babe fich burcb feinen Stammen gerettfjet,

Jolisaint" baifjt hibfcber ©eiliger", jum ©lief fjot er fieb ferfpätet.
So bot es ber Stogtfjor Theologiae in ber Srebtg ibertrfeben;
SBenner gefcfjroiegen fjebbe, si taeuisset, roäre er Philosoplms geplieben.
SDi fReffermierben ftnb nicbt lautter Sinber, Seltner unb ©eiben
lln fönnen fo gub in coelum venire, alj ©iner in Sfeibeu.

Scadj einem llnglicf fon tfjer Sanjefl fjerab roietfjen unb fluchen,

©ntbeiligt tfjen Sofjntag meer alj etn Xangphefcht peiucfjen.
SBenn ber ©ottefegelahrte iber Slnbersgletbige berenroeg orafett,
grage icfj, roarum hots im fatfjolidjten Sujern benn fo off t gebaggert?
SBarum bot lebften Sontag ber ©agel bas fromme SJcurbacb jum Opfer

erfobren?
3upft öbben bi heilige Sungfrau grab ifjre Siäplinge pei ben Obren?
SIper roir miffen unj in 8 nefjmmen unb tirfen gar nir fagen,
SBemmenj fjeren tbäte, roirbe man unj bet ben Superioribus ferftagen
Stljarum ftitte, meifeefjenfcfjbtfle fonft gtenr. unj fauber!
SIper tfjer Slnfanjpucbffaljbe tfies Sanjlers beifjt Stofthor ©auber"

roomit icb ferpleipe
ttjein tibi 3er Sruoter

Stanisp ediculus.

ias IQ s I in i f.
SDas SJcelinit ob Slrtnftrong, ob Sturptn
©s fjergefteHt ift felbft in fleinen SJcengen

©efäbrlidj, ba es ibm biefleicfjt gelingt,
@in SJÎinifiertum in bie Suft ju fprengen.

Reservatio mentalis.
S£)er Semite roeifj bas Sügen in fein SJcoralftjftem ju fügen,
Unb bleibt fogar im SDienfte ©hrifii beim ©ärgern : Xega; si fecisti.
SDenn ba ber 3roed bie SRittel fjeiligt, fo febroört er jeber Staatsgeroalt
SDen ©ibfcfjrour, ber ibn mitbetbeiligt, jeboch argliftig, unter Sorbehaft.
So icfjrieb nocb jüngft ber ©afutft, ber 93ater ©ourrtj ungeftört;
Setit freilicfj liegt, roo's fjtnge"hört, fein Scbelmenbücblein auf bem SRift.
SBas aber roär' ein SJcöncbsfopf obne fRänfe, unb ein Sefchorner obne

Söisjiplin?
SDer SCrieffer unb Srofeffor aus Steffin, SRanera, bat foeben unberoegt
SDen Seugeneib in 3üricb abgelegt: Sdj fcfjtoör' bie SBahrbett, rote icb

fie mir b enf e."

Siran SfabrritfifEr : Sinb Ste au
febo im Statbbus gnj go bfe ©fdjroorneftfetg
über b'Steffiner aj'luege?"

3|r. SÏEnft: Sa, aber nüb lang, 's ifdj
mer j'betfe gnj."

Iran Sfabfrirfjfer : Sfber, bitti, »ie
chönnebs au bie ©erre usbalte? ©uft
Santonsrätb roärebs emel nüb im Stanb,
fte bringeb's chuum ju eire Sifeig im Stag."

3|r. 3feult: Sa, Serehrtifti, me cbann

Stiles, roemme muefe, unb bänn fjänb halt
bte ©erre nu ei mal b'SReisbergüetig, nüb

att Stag!"
Sä fo, ifeb es afe !"

EieMidtrr Prrfö^nungsfrtfrfritlarj für Jürirft.
St eue Stonhafle auf ben alten SMafe.

311t e StonfjaCte auf ben neuen SJlafe.

K.: SBetfet bu, roem jene Sceugierigen glicfjen, roelcfje in 3Jcöncben
ftein mit erlogenen ©tnlafefarten ifjre Slugen an ben Stobten roetben tooflten?"

©. : Stein, roem benn?"
SDem Sutfbarbt SRöncfj Oon Sanbsfron, ber unter ben blutigen

©ibgenoffen fjöbnenb ausrief: ,,©euf baben roir in Stofen!"
B.: Sîur fdjabe, bafe nicfjt Seber aucb eine folcbe Stofe ju riechen

befam."

WLn Mubahtov Jöitjanarl.
SSer 100,000 SJcarf Sefolbung fjat, roie ber in Socbum,
©reif ibn bei Seib' nicfjt an, fonft fömmft fünf SRonate ins Socbum.
llnb roenn er nebenbei mit falfdjen Stempeln arg geftofjlen,
So roirb man trofe Setoeiien bicb, mein greunb! nicbt ibn üetfoblen.
©aft bu Seroeife in ber ©anb, bafe er um grofee Summen
SDen Staat betrogen, hilft bir nichts! bu mufet fjalt brummen!
©reif einen armen Stemel an, ber eine SJcarf entroenbet,
SDann heifet's: Fiat justifia! unb bir teirb Sob gefpenbet.

Sift fo Pergefetich bu, bafe bir ber roafjre Spruch entgangen?
SDie ©rofeen läfet man laufen, Sîletne roerben nur gegangen!"

Jur f&unfrqgfsier
ber ftabtjürcb erii eben ©diuljugenb-

SJiorgens früfj tft bie S"9enb jahlreich auf 93eterbofftatt berfammelt,
um bas ©erausbängen ber gabne auf bem Setersthurme abjuroarten.

Sinber (an ben Sthurm binaufrufenb) : ©enfeb ©ie au be gähne
ufe! SDe gabne ufe !"

Slngee HäbrfiEn: Stüefeb ihr lieber, er foll au b'Sunn ufebenfe!"

*
SDie ©chulpflege fjat befcbloffen, bafe bie Susenb Scacfjmittags barfufe

auf bie ©pielpläfee aulrüefe. Sie beabfiebtigt babei, eine ©eneralprobe mit
bem Sneipp'fcben ©eilBerfabren anjufteUen.

Sa, es mufe io roett fommen, bafe roir grauenHrönBrin:
toafjlberecbtigt ftnb

(Särmenber SBiberiprucb.)
Cfjin Ülann : ©auf ihr !"
(Eine ïrau: Slber fei'n Sie bodj ntdjt io grob!"
îTOann: Sa, bas tft meine grau, ber gönn' idj es, idj bab' fdjon

oft genug Pon ihr roas abgefriegt."

Sîrau Sfabtrirfifer:

SdjnEtber: Sfber, ©err Scfjulje, in brei SBocben mufe ich S&ren

grad fcfjon jum britten SJcal fleiner macfjen."

Sdjnlje: Sa, roiffen Sie, icb roifl ifjn einem armen Sangen fcfjenfen,

ber in meinem ©eimatsort roobnt, unb ba befam icb ben grad immer jurüd,
roeil er ju grofe roar."

(©rflärung. S" ber erften SBocbe trug ben grad ©errn ©djulje's
ältefter ©ofjn, ber fieb Derbeirathete, in ber jroetten SBocbe ber jroeite Sobn,
ber bas ©jamen machte; in ber britten SBocbe ber britte Sobn, ber fonfir=
mtrt rourbe.)

WLn» frrr Eanslrifjiratfjr.
3um eben eingetretenen 3euflen fpriebt
SDer Simmann: ©eute bat bas SDorfgertdjt
Sieb nocb mit euerm SBiberpart ju fdjeeren

Unb mufe öorerft tn SI b tritt" euch erflären, "

SDer 3euge ftutit unb ruft im gleichen Sdjnapp :

©err Vräfibent, grab ebe ebumm id) brab!""

SDie Unterbrecbuitg gilt als SBtberfprucfj
Unb roirb oor Slmt beftraft als Unterbrucfj";"
©alt!"" fpriebt ber Sauer, inbie Urtbeilsfprücbe
©inetn gehören juidj nicht Unterbrücfje,
Sntdjfalben macfjt ber StppenjeHer=Srüii,
Scb felbft bin ohne Unterbrucfj, ©£cüft!""

fHutfi eine Bue bru rite ro Eile.
Mli: SDer Srafeenberg roeife eigentlich nit, roas für 'ne guti grau er

bet, fönft gönntt er e au Ceppis mefj, als nu 's SBerche unb 's Sösba."

^ane : Sa, bem gölj be erft b'Sfugen uf, roenn fie fe juetfjuet."

Stanislaus sn Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Wir sind gottlob kaine lìsoloxias Togkthoren,
Wi ther Kaplon in Neiden, ther sich immortalité,' plamoren.
Der Hot xagd. thasz di pei Münchenstain Ferkattoichtroffierthen
Thurch Sontaxenth?uligung das Unglik selb'cht brovotzierthen,
Denn kurz forher sei ein greszerer Zuhg ion frommen
Püllgern, fon l^Iaria beschitzt. ganz fvlî<!ilor hinibergckommen,
Ehs seien genußsichtige Lustpumbler gewesen. Fettern. Basen uud Tanten,
Ferlippte und Ferloppte und was thas schlimbichte ist Broteschtanten!
Einer son ther Thierektiou habe sich durch leinen Nammen geretthet,

Cotisât" haiszt hibscher Heiliger", zum Glick Hot er sich serspätet.

So Hot es der Togthor l'Iiöolojzise in der Bredig ibertrieben ;

Wenner geschwiegen hedde, si taeuissst, wäre er I^bilusopbus geplieben.

Di Reffermierden sind nicht lautter Sinder, Zellner und Heiden
Un können so gud in eosluru venire, alz Einer in Neiden,
Nach einem Unglick son ther Manzell herab miethen und fluchen,

Entheiligt then Sohntag meer alz ein Xangphescht pesuchen.

Wenn der Gotteszgelahrte iber Andersgleibige derenweg orakelt,
Frage ich, warum Hots im katholichten Luzern denn so offt gehaggelt?
Warum Hot ledsten Sontag der Hagel das fromme Murbach zum Opfer

erkohren?
Zupft öbben di heilige Jungfrau grad ihre Liäplinge pei den Ohren?
Aper wir missen unz in 8 nehmmen und tirfen gar nix sagen,

Wemmenz Heren thäte, Wirde man unz bei den ^nveriorivus serklagen
Tharum stille, meiszchenschdille sorist gienx unz sauber!
Aper ther Anmnxpuchstahbe thes Kanzlers heißt Tokthar Hauber"

womit ich ierpleipe
thein tibi 3er Bruoter

iZtauisp eciienlns.

Das Melinit.
Das Melinit ob Armstrong, ob Turpin
Es hergestellt ist ielbst in kleinen Mengen
Gefährlich, da es ihm vielleicht gelingt,
Ein Ministerium in die Luit zu sprengen.

Reservatio rneritslis.
Der Jésuite weiß das Lügen in sein Moralsystem zu sügen,
Und bleibt sogar im Dienste Christi beim Sätzlein : Xözza; si tecài.
Denn da der Zweck die Mittel heiligt, so schwört er jeder Staatsgewalt
Den Eidschwur, der ihn mitbetheiligt, jedoch arglistig, unter Vorbehalt.
So schrieb noch jungst der Casuist. der Pater Gourry ungestört;
Jetzt freilich liegt, wo's hingehört, sein Schelmenbüchlein auf dem Mist.
Was aber wär' ein Mönchskopf ohne Ränke, und ein Beschorner ohne

Disziplin?
Der Priester und Professor aus Tessin. Mauern, hat soeben unbewegt
Den Zeugeneid in Zürich abgelegt: Ich schwör' die Wahrheit, wie ich

sie mir d enke."

Frau Stadtrichler: Sind Sie au
scho im Rathhus g'y go die Gschwornesitzig
über d'Tessiner az'luege?"

Hr. Feust: Ja, aber nüd lang, 's isch

mer z'heiß gsy."

Frau Stadtrichter: Aber, bitti, wie
chönneds au die Herre ushalte? Eusi
Kantonsräth Wäreds emel nüd im Stand,
sie bringed's chuum zu cire Sitzig im Tag."

Hr. Feust: Ja, Verehrtisti, me chann

Alles, wemme mueß, und dänn händ halt
die Herre nu eimal d'Reisvergüetig, nüd

all Tag!"
Jä so, isch es ase !"

Lieblicher Versökznungsvorschlsg sür Zürich.
Neue Tonhalle aus den alten Platz.
Alte Tonhalle auf den neuen Platz,

N.; Weißt du, wem jene Neugierigen glichen, welche in Monchen-
stein mit erlogenen Emlaßkartcn ihre Augen an den Todten weiden wollten?"

V. : Nein, wem denn?"
A.: Dem Burkhardt Mönch von Landskron, der unter den blutigen

Eidgenossen höhnend ausrie»; Heut' baden wir in Rosen!"
B.: Nur schade, daß nicht Jeder auch cine solche Rose zu riechen

bekam,"

Nn Redaktor Futzangel.
Wer 100,000 Mark Besoldung hat. wie der in Bochum,
Greis' ihn bei Leib' nicht an, sonst kömmst füns Monate ins Lochum,
Und wenn er nebenbei mit falschen Stempeln arg gestohlen,
So wird man trotz Beweisen dich, mein Freund! nicht ihn versohlen.
Hast du Beweise in der Hand, daß er um große Summeu
Den Staat betrogen, HM dir nichts! du mußt halt brummen!
Greif' einen armen Tewel an, der eine Mark entwendet,
Dann heißt's: ?iat Mstilia! und dir wird Lob gespendet.

Bist so vergeßlich du, daß dir der wahre Spruch entgangen?
Die Großen läßt mau lausen, Kleine werden nur gehangen!"

Zur Bundysfeier
der stadtzürch erii chen Schuljugend.

Morgens srüh ist die Jugend zahlreich aus Peterhofstatt versammelt,
um das Heraushäugeu der Fahne auf dem Petersthurme abzuwarten.

Kinder (an den Thurm hinaufrusend) : Henked Sie au de Fahne
use! De Fahne use!"

Kluges Mädchen: Rüesed ihr lieber, er soll au d'Sunn usehenke!"

Die Schulpflege hat beschlossen, daß die Jugend Nachmittags barfuß
aus die Spielplätze ausrücke, Sie beabsichtigt dabei, eine Generalprobe mit
dem Kneipp'schen Heilverfahren anzustellen.

Ja. es muß io weit kommen, daß wir FrauenMednerin:
wahlberechtigt sind

(Lärmender Widerspruch,)
Ein Mann : Haut ihr !"
Eine Frau: Aber sei'n Sie doch nicht so grob!"
Mann: Ja, das ist meine Frau, der gönn' ich es, ich hab' schon

oft genug vou ihr was abgekriegt,"

Frau Stadtrichter:

Schneider: Aber, Herr Schulze, in drei Wochen muß ich Ihren
Frack schon zum dritten Mal kleiner machen."

Schulze: Ja, wissen Sie, ich will ihn einem armen Jungen schenken,

der in meinem Heimatsort wohnt, und da bekam ich den Frack immer zurück,

weil er zu groß war "

(Erklärung, In der ersten Woche trug den Frack Herrn Schulze's
ältester Sohn, der sich verheirathete, in der zweiten Woche der zweite Sohn,
der das Examen machte; in der dritten Woche der dritte Sohn, der konfir-
mirt wurde

Nus der Kanzleisprache.

Zum eben eingetretenen Zeugen spricht

Der Ammann: Heute hat das Dorfgericht
Sich uoch mit euerm Widerpart zu scheeren

Und muß vorerst in Abtritt" euch erklären, "

Der Zeuge stutzt und ruft im gleichen Schnapp ;

Herr Präsident, grad ebe chumm ich drab!""

Die Unterbrechung gilt als Widerspruch
Und wird vor Amt bestraft als Unterbruch";"
Halt!"" spricht der Bauer, ,,in-die Urteilssprüche
Hinein gehören Hoch nicht Unterbrüche,
Bruchsalben macht der Appenzeller- Kr ü si,

Ich selbst bin ohne Unterbruch, Excüsi!""

Auch eine Au s d r u ck s w e i I e.

Uli; Der Kratzenberg weiß eigentlich nit, was für 'ne guti Frau er

het, wust gönnti er e au Oeppis meh, als nu 's Weiche und 's Bösha,"

Hans ; Ja, dem göh de erst d'Augen ui. wenn sie sc zucthuet,"
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